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11. Sicherheitstagung des BfV und 
ASW-Bundesverbandes am 27. April 2017
in Berlin

Mehr als 130 Gäste, darunter zahlreiche Experten aus Wirtschaft, Sicher-
heitsbehörden und Wissenschaft nahmen am 27. April 2017 in der Bundes-
akademie für Sicherheitspolitik (BAKS) in Berlin an der 11. Sicherheitsta-
gung des Bundesamtes für Verfassungsschutz und der Allianz für Sicher-
heit in der Wirtschaft e.V. - ASW Bundesverband teil.
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Unter der Überschrift „Neue Businessmodelle und Industrie im Wandel -
Chancen und Risiken für die Unternehmenssicherheit“ standen dieses Mal
die unterschiedlichen Aspekte des digitalen Transformationsprozesses im
Vordergrund. Dieser ist für zahlreiche Unternehmen längst Realität und
hat daher unmittelbare Auswirkungen auf den Bereich des Wirtschafts-
schutzes.

Entsprechend vielfältig waren die unterschiedlichen Vorträge und Work-
shops ausgerichtet, die Chancen und Risiken des digitalen Wandels be-
leuchteten:

Ob neue Herausforderungen durch den Einsatz von Künstlicher Intelli-
genz, Fragen der Authentifizierung von Daten, das autonome Fahren im
„Connected Car“, Notfallmanagement oder die rechtlichen und tatsächli-
chen Auswirkungen der neuen Know-how-Schutz-Richtlinie der Europäi-
schen Union - die BfV/ASW-Sicherheitstagung verdeutlichte einmal
mehr, dass die Bedeutung hochdynamischer Entwicklungen im Bereich
der Digitalisierung für einzelne Sicherheitsfelder, aber auch der angemes-
sene Umgang mit konkreten Sicherheitsrisiken ein weites wie komplexes
Feld sind.
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Begrüßung und Keynote
Digitalisierung und Vernetzung als eine
Transformationsphase mit Chancen und Risiken

Dr. Hans-Georg Maaßen, Präsident Bundesamt für Verfassungsschutz

1. Begrüßung und Einleitung

Sehr geehrter Herr Dr. Kamp,

sehr geehrter Herr Wagner,

sehr geehrte Vertreterinnen und Vertreter der Medien,

meine sehr geehrten Damen und Herren,

herzlich willkommen zur 11. Sicherheitstagung des BfV und ASW Bundes-
verbandes in der Bundesakademie für Sicherheitspolitik. Ich freue mich,
dass Sie unserer Einladung gefolgt sind.

Mein besonderer Gruß gilt allen unseren internationalen Gästen: Vielen
Dank für Ihr Interesse an unserer Tagung, und herzlich willkommen in
Berlin! 

Das Thema der diesjährigen Sicherheitstagung könnte spannender kaum
sein: „Neue Businessmodelle und Industrie im Wandel – Chancen und Ri-
siken für die Unternehmenssicherheit“.

Dieses Thema fordert eine technische Betrachtung ebenso wie eine philo-
sophische. Denn gespannt wird ein thematischer Bogen zwischen dem,
was heute bereits technisch machbar ist, und dem, was für die Zukunft
vorstellbar ist. Wir beschäftigen uns heute also auch mit der Frage, wo die
Grenzen des Vorstellbaren wohl liegen könnten. 

2. Transformationsphase / Daten als neuer Rohstoff

Fest steht: Wir erleben eine Transformationsphase durch die Digitalisie-
rung. Der Begriff des „historischen Ereignisses“ ist immer schnell bemüht.
Aber ich bin tatsächlich davon überzeugt, dass wir Zeitzeugen einer Ent-
wicklung sind, die nichts so hinterlässt, wie sie es vorgefunden hat. 

Die Digitalisierung beschert uns nicht nur einen umfassenden Komfort-
und Unterhaltungsgewinn, sondern auch neue Verwundbarkeiten und ei-
ne neue Währung samt Rohstoff in einem: Daten. 

Denken Sie beispielsweise an den Goldrausch in den USA im 19. Jahrhun-
dert oder an die New Economy um die Jahrtausendwende vor 17 Jahren:
Wenn etwas Neues entdeckt wird, mit dem sich viel Geld verdienen lässt,
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entsteht sehr schnell eine unkontrollierbare Euphorie, in der zunächst das
Recht des Stärkeren gilt, und in der – gleichsam – die Karten neu gemischt
werden. 

So verhält es sich auch mit den Daten, die die Digitalisierung hervorbringt!
Gemäß der Maxime des englischen Philosophen Francis Bacon, nach der
Wissen Macht ist, ist schnell erklärt, weshalb Daten Macht bedeuten: Weil
Daten, die analysiert wurden, ein Wissen darstellen. Wer Daten hat, hat al-
so Macht! Und wir erleben, wie momentan Macht und Einfluss neu verteilt
werden.

3. Bedeutung der Digitalisierung für Qualitätsmedien

Die Vertreterinnen und Vertreter der Medien können davon – zweifelsoh-
ne – ein Lied singen:

Den seriösen Qualitätsmedien kommt aus Sicht des Verfassungsschutzes
eine bedeutsame Rolle für das Funktionieren unserer Verfassungsordnung
zu. Nur wenn die Bürger in der Lage sind, sich auf wahrhaftige und voll-
ständige Informationen und kompetente Kommentare zu verlassen, kön-
nen sie sich fundiert eine eigene Meinung bilden und sachlich an politi-
schen Entscheidungen mitwirken – so die Theorie!

Wenn die Bürger jedoch dubiosen Internetquellen den Vorzug vor den
Qualitätsmedien geben, können sie zum Spielball werden – beispielsweise
durch Desinformation.

Schon längst konkurrieren neue Medienformate mit traditionellen Me-
dien. US-Präsident Trump ist ein Beispiel dafür: Er hat gezeigt, was „Twit-
ter-Politik“ bedeutet: nämlich eine zusätzliche Steigerung der Schlagzahl
unserer Informationsgesellschaft. Tatsachen und Meinungen vermischen
sich, während die Nachrichtenflut nicht mehr sortiert und priorisiert wird,
sondern befeuert, emotionalisiert und skandalisiert – auch mit Falschin-
formationen. 

Um bei dieser Nachrichtenflut mitmachen zu können, müssen Sie kein
US-Präsident sein! Als Besitzer eines Smartphones oder eines Facebook-
Accounts sind Sie ermächtigt, an globaler Kommunikation in Echtzeit teil-
zunehmen. Viel mehr noch: Sie können selbst Gründer einer digital initi-
ierten Gemeinschaft werden. 

Die heutigen „User“ konsumieren nicht mehr passiv Leitmedien, welche
Nachrichten und Informationen vorsortieren; sondern sie produzieren
selbst aktiv Informationen und Botschaften, die sie ohne Umwege ins Netz
speisen. 

Es liegt auf der Hand, dass dieser Umstand ein Einfallstor für professionel-
le Einflussnahme und Manipulation ist. Sogenannte Internet-Trolle agitie-
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ren bekanntlich massenhaft in Kommentarspalten des Online-Journalis-
mus oder in sozialen Netzwerken – beispielsweise mit pro-russischer Pro-
paganda.

Gerade liberal-demokratische Gesellschaften – wie die unsere – bieten
durch ihre offene Diskurskultur und den gewollten Meinungspluralismus
eine sehr breite Flanke für Desinformationskampagnen. 

4. Chancen einer Transformation: Beispiel Industrialisierung

Aber kommen wir zurück zum Phänomen der Transformationsphase:
Wie gewaltig eine solche sein kann, wird deutlich, wenn wir auf die 
Entwicklungen der Wirtschaft in Deutschland und Europa zurückschau-
en, und zwar seit dem Beginn der industriellen Revolution vor ungefähr
150 Jahren.

Als die ersten industriellen Produktionsstätten in den Ballungsräumen er-
richtet wurden, waren Arbeitnehmer gezwungen, unter den widrigsten
Umständen ihr Tagewerk zu verrichten – nicht selten unter Gefahr für Leib
und Leben und mit einer sozialen Unsicherheit, die sich für die wenigsten
Menschen in eine aussichtsreiche Perspektive wandelte. 

Im Laufe der Jahrzehnte hat sich dies völlig geändert. Nicht zuletzt durch
die Schöpfungskraft der deutschen Industrie und der hohen Innovations-
fähigkeit der Unternehmen ist die Situation der Arbeitnehmer heute kom-
plett anders – und sie entwickelt sich ständig fort:

Zumindest in der westlichen Welt müssen Menschen bei weitem nicht
mehr ein solch hohes Risiko für sich – oder auch die Umwelt – zum Erwerb
ihres Einkommens eingehen. Mit dem industriellen Wandel der vergange-
nen Jahre hat sich auch der Begriff „Arbeit“ massiv geändert. Das sind eine
Errungenschaft und ein Erfolg für die Menschheit! 

Und wie entsteht so etwas?

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

die deutsch-schwedische Literatur-Nobelpreisträgerin Nelly Sachs hat
einmal geschrieben: „Alles beginnt mit der Sehnsucht!“

Ganz gewiss haben die Sehnsucht – oder wir können hier auch von Bedürf-
nis sprechen – nach Fortschritt, nach Teilhabe, sozialem Frieden und Frei-
heit genauso wie das Bedürfnis nach wirtschaftlichem Wachstum und
Profit gleichermaßen ihre Wirkung an dem Wandel der Wirtschaft entfal-
tet und Menschen dazu verleitet, diesen Wandel zu gestalten und voranzu-
treiben.

Dieser Wandel hört nicht auf, solange genau diese Sehnsüchte und Bedürf-
nisse nicht aufhören!
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5. Risiken der Digitalisierung

Heute reden wir über die „digitale Revolution“ und die „Industrie 4.0“.
Hierzu bedienen wir uns einer IT-basierten Technik, die uns noch mehr Ef-
fizienz, noch mehr Wachstum und Profit sowie noch mehr Fortschritt ver-
spricht. 

Es stehen uns elektronische Mittel zu Verfügung, die es uns ermöglichen,
eine für den bloßen menschlichen Verstand nicht leistbare Komplexität zu
erfassen und weiterzudenken – bis hin zur künstlichen Intelligenz.

Auch hier beobachten wir eine nahezu grenzenlose Euphorie; wir sind be-
geistert von der Technik. Scheinbar ist alles machbar: von Formen direkter
Demokratie übers Internet bis hin zu “eGovernement”. Nur leider geraten
die Schattenseiten – die Folge- und Nebenwirkungen – dabei zu schnell
aus dem Blickfeld. 

Das gilt vor allem im Hinblick auf das Thema „künstliche Intelligenz“. Wir
spüren: Hier wird eine Schwelle in eine neue Zeit überschritten. Bislang
waren IT-gestützte Techniken vielleicht für Außenstehende komplex und
weniger nachvollziehbar. Aber sie waren für IT-Spezialisten immer noch
beherrschbar. 

Nur wie lange wird diese Technik beherrschbar bleiben?•

Was bedeutet „künstliche Intelligenz“? Laufen wir hier Gefahr,•
unsere Autonomie aufzugeben und aus einem vermeintlichen
Fortschritt ein unkalkulierbares Risiko zu machen? – 
Aus Blockbustern kennen wir solche Horror-Szenarien bereits. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

allein diese Fragen verdeutlichen uns: Der Mensch hat auch ein elementa-
res Bedürfnis nach Sicherheit – nicht nur nach Profit und Komfort. Und
dieses Bedürfnis nach Sicherheit existiert nicht grundlos!

Von der „künstlichen Intelligenz“ einmal abgesehen, wissen wir: Wo es et-
was zu verteilen gibt, wachsen die Begehrlichkeiten – da haben auch Drit-
te „Bedürfnisse“ und wollen von fremden Früchten profitieren. 

In der Folge kommt es dann zu Wirtschaftsspionage durch ausländische
Nachrichtendienste oder Konkurrenzausspähung durch Mitbewerber. Es
kommt zu Cyber-Angriffen oder Cyber-Sabotage mit dem Ziel, einem Un-
ternehmen zu schaden oder sich dessen Know-how unter den Nagel zu
reißen.

Desinformationskampagnen – zum Beispiel – sind Ausdruck solcher Be-
gehrlichkeiten: Sie drohen Staat, Wirtschaft und Gesellschaft gleicherma-
ßen mit dem Entzug von validen Entscheidungsgrundlagen für ihr jewei-
liges Handeln.
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So besteht die Gefahr der Einflussnahme durch fremde Mächte, wenn die
Bürger durch bewusste Falschinformationen zu Handlungen und Ent-
scheidungen bewegt werden, die sich nachteilig auf die Souveränität in
unserem Land auswirken. Konflikte und Instabilität können durch Fake
News und gezielt eingesetzte Propaganda verschärft oder herbeigeführt
werden.

Ein Beispiel dafür ist die kommende Bundestagswahl in Deutschland: Die
Hinweise auf Versuche einer Beeinflussung verdichten sich. Wir erwarten
einen weiteren Anstieg von Cyberangriffen im Vorfeld der Wahl und ha-
ben diese Bedrohung sehr genau im Blick. Wir sensibilisieren und klären
weiter auf. 

Der Cyber-Raum hält aber noch mehr Gefahren bereit:

Er bietet ein Aktionsfeld für Terroristen und Extremisten, die•
dort ganz neue Möglichkeiten für sich entdecken. Der IS hat
bereits mehrfach Cyberattacken angekündigt und sucht nach
Hackern dafür.

Der Cyber-Raum ist durch seine Anfälligkeit ein Hoch-Risiko-•
Raum. Ich erinnere an die Angriffe auf das DLR, auf Yahoo, So-
ny, TV5 Monde, den Deutschen Bundestag oder die Demokrati-
sche Partei der USA.

Angriffe auf unsere kritischen Infrastrukturen sind in einer•
immer stärker vernetzten Umgebung realistisch und können –
im Extremfall – zum Entzug unserer Lebensgrundlagen füh-
ren. Bereits geschehen ist das in einem ukrainischen Kraftwerk,
und in der Folge waren 700.000 Menschen über einen längeren
Zeitraum ohne Strom. Stellen Sie sich einmal vor, eine Stadt
wie Frankfurt am Main wäre für längere Zeit ohne Strom!

Und all das ist noch lange nicht das Ende der Fahnenstange:

Man möchte sich gar nicht vorstellen, wenn durch einen Cyber-Angriff
selbstfahrende Autos durch Manipulation Jagd auf Passanten machten
oder wenn mit dem Internet verbundene Herzschrittmacher abgeschaltet
würden. Man möchte es sich nicht vorstellen, man sollte es aber!

Denn dann wird uns klar, dass wir gemeinsam daran arbeiten sollten, allen
Bedürfnissen zu dienen: Fortschritt und Sicherheit. 

6. Lösung: Vertrauensvolle Zusammenarbeit

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

eine solche gemeinsame Arbeit findet zwischen der „Allianz für Sicherheit
in der Wirtschaft“ und dem Bundesverfassungsschutz sowie den weiteren
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Sicherheitsbehörden des Bundes und der Länder statt. Exemplarisch dafür
steht diese Sicherheitstagung.

Die für die Tagung ausgewählten Themen, Workshops und Vorträge spre-
chen aus Sicht meiner Behörde nicht nur genau die richtigen Themen zur
richtigen Zeit an, sondern sie wecken gleichzeitig unsere Neugier und rich-
ten unsere Aufmerksamkeit auf aktuelle Entwicklungen. Den Sicherheits-
behörden gibt die Tagung wiederum eine Gelegenheit, ihre Expertise ein-
zubringen und sich ein Feedback einzuholen.

Wenn wir weiterhin so eng und vertrauensvoll im Sinne eines aktiven
Wirtschaftsschutzes zusammenarbeiten, bestehende Schutzkonzepte
fortentwickeln sowie neue Risiken rechtzeitig wahrnehmen, haben wir ei-
ne gute Chance, den Schutz von Know-how und Innovationen unserer
deutschen Wirtschaft zu erhalten und auszubauen!

So werden wir auch den beschriebenen Bedürfnissen gerecht. Die Bürger
wie die Unternehmen haben ein gewisses Vertrauen in die Digitalisierung
und Vernetzung: Sie betrachten sie als selbstverständlichen Teil ihres All-
tags. Ich sehe unsere Aufgabe darin, dafür zu sorgen, dass für den Cyber-
Raum das bestmögliche Maß an Sicherheit und Schutz gelten.

Diese Tagung wird einen Beitrag dazu leisten!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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Begrüßung und Eröffnung 
Volker Wagner, Vorsitzender ASW Bundesverband

Sehr geehrte Präsidenten,

lieber Herr Dr. Kamp, lieber Herr Dr. Maaßen,

Liebe ASW Mitglieder, Vertreter der Wirtschaft und der Sicherheitsbehör-
den, sehr geehrte Medien- und Pressevertreter, verehrte Gäste!

Ich freue mich, Sie heute hier auf unserer 11. Sicherheitstagung des Bun-
desamtes für Verfassungsschutz und des ASW Bundesverbandes begrüßen
zu dürfen.

Für mich als überzeugten Absolventen der Bundesakademie ist es eine be-
sondere Ehre und Freude, Sie heute hier bei der BAKS willkommen zu hei-
ßen. Ich durfte bereits zweimal an der intensiven Ausbildung der BAKS
teilnehmen. Keine Sorge, ich war nicht durchgefallen und musste auch
nicht wiederholen. Im Jahr 2010 durfte ich am Kernseminar für Sicher-
heitspolitik und letztes Jahr am Führungskräfteseminar mit dem Schwer-
punkt China teilnehmen. Ich finde, mit Blick auf unsere heutige Agenda,
ist es uns schon sehr gut gelungen, das Leitprinzip der BAKS zur Sicher-
heitspolitik – Sicherheitspolitik muss 1. umfassend, 2. vernetzt und 3. stra-
tegisch gestaltet werden – in die Praxis umzusetzen. Denn unser Leitthema
für den heutigen Tag lautet:

Neue Businessmodelle und Industrie im Wandel – Chancen und Risiken
für die Unternehmenssicherheit

Aus meiner Sicht müssen im sogenannten Cyber Zeitalter die Prinzipien
der Sicherheitspolitik - umfassend, strategisch und vernetzt - noch um
eine weitere Komponente ergänzt werden – um die Komponente der Di-
gitalisierung.

Schauen wir uns dazu einige Anwendungsbeispiele für neue Business-
modelle an:

Beispiel 1: Umweltüberwachung

Anwendungen zum Umweltmonitoring verwenden typischerweise Sen-
soren, um den Umweltschutz durch die Messung von Luft- oder Wasser-
qualität, Atmosphäre oder Bodenverhältnissen zu überprüfen und können
sogar Bereiche umfassen, die die Bewegungen von Wildtieren und ihren
Lebensräumen überwachen.
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Beispiel 2: Infrastrukturmanagement

Hier geht es um die Steuerung von städtischen und ländlichen Infrastruk-
turen wie Brücken, Bahngleisen, On- und Offshore-Windparks.

Beispiel 3: Produktion

Die intelligenten IoT-Systeme ermöglichen eine schnellere Fertigung
neuer Produkte, eine dynamische Reaktion auf Produktanforderungen
und eine Echtzeit-Optimierung von Fertigungs- und Supply-Chain-
Netzwerken durch Vernetzung von Maschinen, Sensoren und Steue-
rungssystemen.

Beispiel 4: Energiemanagement

Optimierung des Energieverbrauchs, der Energieverteilung sowie der
Energieerzeugung durch Smart Grids.

Beispiel 5: Medizin und Gesundheitswesen

IoT-Geräte können genutzt werden, um Fernüberwachungs- und Notfall-
Benachrichtigungssysteme zu ermöglichen. Diese Gesundheitsüberwa-
chungsgeräte können von Blutdruck- und Herzfrequenzmonitoren bis hin
zu fortgeschrittenen Geräten reichen, die in der Lage sind, spezialisierte
Implantate zu überwachen, wie z. B. Herzschrittmachern.

Beispiel 6: Gebäude- und Hausautomation

IoT-Geräte können zur Überwachung und Steuerung von Türen, Fenstern,
Heizung und Beleuchtung verwendet werden, Stichwort ist hier Smart Ho-
me.

Beispiel 7: Transportwesen

Die dynamische Interaktion zwischen Komponenten eines Transportsys-
tems ermöglicht inter- und intra-Fahrzeugkommunikation, intelligente
Verkehrssteuerung wie intelligente Parkplätze, elektronische Mautsyste-
me, Logistik- und Flottenmanagement, Fahrzeugsteuerung und Sicherheit
und Straßenhilfe.

Diese Aufzählung neuer Anwendungen und Geschäftsmodelle im Rah-
men der Digitalisierung lässt sich beliebig fortsetzen. Wichtig ist:

Die Digitalisierung durchdringt in unglaublichem Tempo jeden Bereich
von Wirtschaft und Gesellschaft. Alles was digitalisiert werden kann, wird
digitalisiert. Alles was vernetzt werden kann, wird vernetzt. Und alles was
vernetzt ist, wird über die Cloud global und jederzeit verfügbar gemacht.
Dies gilt auch für die Cyberattacken! Alles was gehackt werden kann, wird
früher oder später gehackt. Das geht von Spionage, Datenklau über Zerstö-
ren bis zum Manipulieren und Beeinflussen. Damit ist klar: Sicherheit ist
das Fundament für Vertrauen in die Digitalisierung.
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Und diese Sicherheit ist unsere gemeinsame Verantwortung!

Um diese Verantwortung wahrzunehmen, benötigen wir verantwortliche
Personen. Wir nennen diese Personen Wirtschaftsschutzbeauftragte! Wir
brauchen sie in den Unternehmen und im öffentlichen Sektor! Die stei-
gende Komplexität der Thematik „Wirtschaftsschutz“ erfordert die Schaf-
fung klarer Zuständigkeiten und zentraler Ansprechpartner – auf Seiten
der Wirtschaft und  bei den Sicherheitsbehörden. Hier ist in den letzten
Jahren bereits viel passiert.

Doch eine bessere Bündelung der Aufgaben durch einen Beauftragten für
Wirtschaftsschutz – in den Unternehmen wie bei den staatlichen Stellen –
verbunden mit klaren Aufgaben -würde zu einer entscheidenden Stär-
kung führen.

Nun aber zum heutigen Tag! Das Leitthema unserer heutigen Veranstal-
tung ist:

Neue Businessmodelle und Industrie im Wandel – Chancen und Risiken
für die Unternehmenssicherheit.

Und damit starten wir gleich mit einer sicherlich bereichernden Keynote
von Karl Olsberg über „Künstliche Intelligenz und menschliche Dumm-
heit“.

Am Nachmittag warten dann auf uns noch weitere praxisorientierte The-
men. Dazu haben wir in diesem Jahr Workshops für Sie vorbereitet: 

1. Desinformation

2. Connected Car

3. Blockchain

4. EU-Richtlinie Know-How-Schutz

5. Authentication of data

Wir freuen uns, dafür hochkarätige Referenten gewonnen zu haben:

Prof. Dr. Martin Grothe, Stephan Gerhager, Joachim Lohkamp, Alexander
Härtel, Adam Stogdale

Wir sind gespannt auf Ihre Ausführungen!
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Und kein noch so gutes Konzept sollte ohne entsprechendes Notfallmana-
gement ausgestattet sein. Dazu stellt Ihnen Herr Prof. Kob ein neues Kapi-
tel aus unserem Handbuch Wirtschaftsgrundschutz vor: Notfallmanage-
ment, ein Muss in Zeiten des Wandels.

Ich bin sicher, auch in diesem Jahr wird unsere „traditionelle“ und nun-
mehr bereits 11te BfV/ASW Kooperationsveranstaltung erfolgreich sein.
Die langjährige, gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit ist die beste
Basis für ein gutes Gelingen. 

Erlauben Sie mir noch kurz zu erwähnen, eine solche Veranstaltung ist nur
mit Unterstützung möglich. Neben dem BfV, mit dem wir als ASW Bun-
desverband  die Organisation und Inhalte des heutigen Tages gemeinsam
gestaltet haben, möchte ich mich auch bei unserem Hausherrn – der BAKS
– und unseren Sponsoren Deloitte und der Power Unternehmensgruppe
bedanken, die wesentlich dazu beigetragen haben, das heutige Setting in
diesem Umfang möglich zu machen. Auch der Firma WISAG gilt mein
Dank für die Unterstützung bei unserer Vorabendveranstaltung.

Vielen Dank auch an die Vertreter der Presse und Medien, dass Sie unserer
Einladung zum ersten Teil der Veranstaltung nachgekommen sind! Die
Pressekonferenz fand bereits am heutigen Morgen statt.

Lassen Sie uns nun mit dem ersten Vortrag den Tag beginnen: Herr Ols-
berg, wir sind sehr gespannt auf Ihre Ausführungen zur künstlichen Intel-
ligenz und menschlichen Dummheit und hoffen, dass wir in den nächsten
30 Minuten zumindest etwas schlauer werden und einiges dazulernen
können. In diesem Sinne, lieber Herr Olsberg, die Bühne gehört Ihnen!
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